
Die Ausstrahlung der Schriften Luthers 
auf die Sprachen Mittel- und Osteuropas
Forschungsprojekt an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
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Das Projekt befasst sich mit der Frage, an welchen Punkten 
und in welchem Umfang Luthers Schriften auf die Sprachen 
Mittel- und Osteuropas einwirkten. Dies erfolgt durch Ver-
gleiche markanter Passagen aus der Bibel, dem Lutherschen                  
Katechismus und einiger seiner Lieder. Das Projekt beschränkt 
sich auf die slawischen und baltischen Sprachen sowie das 
Estnische, das Ungarische und das Rumänische. Sie berück-
sichtigt nicht das Niederdeutsche, die nord- und westgermani-
schen, romanischen, keltischen und ostslawischen Sprachen 
sowie das Finnland-Finnische. Die reformierte (calvinistische, 
helvetische) Übersetzungstradition bleibt unberücksichtigt.

„Die sprachen sind die scheyden, darynn dis 
messer des geysts stickt.“   
(Martin Luther)

Für einige der Sprachen, mit denen sich das Projekt befasst, 
markiert die Reformation den Beginn der schriftlichen Überliefe-
rung, d. h. der Entwicklung einer nationalsprachlichen Tradition. 
Für sie sind reformatorische Drucke die ältesten Zeugnisse, und 
entsprechend stark sind sie sprachlich durch Übersetzungen aus 
dem Deutschen geprägt. Das gilt für das Estnische, Lettische, 
das (im 17. Jh. ausgestorbene) Altpreußische, das Sorbische 
und Slovenische. Andere Sprachen wurden in ihrer Entwicklung 
durch die Luthersche Reformation spürbar beeinflusst, etwa 
das Ungarische, das Litauische (in Kleinlitauen/Ostpreußen) 
und möglicherweise das Rumänische, wieder andere zeigen 
kaum Spuren eines  solchen Einflusses, etwa das Polnische, das 
Tschechische, das Bulgarische und das Kroatische. Der Einfluss 
von Luthers Deutsch war offenbar dort besonders stark, wo es                                                                                        
größere deutschsprachige Minderheiten (Sprachinseln) gab, so 
im Baltikum, in Oberungarn (der heutigen Slowakei), in (Ost)
Preußen, der Krain (Slowenien) und in Siebenbürgen. Die Bedeu-
tung dieser deutschsprachigen Minderheiten für die Reforma-
tionsgeschichte der jeweiligen Mehrheitsvölker ist ein Schwer-
punkt der Projektarbeit.

Dieser Einfluss drückt sich einerseits im Wortschatz aus: Eini-
ge Wortbildungen Luthers gelangten als Lehnübersetzungen 
oder Lehnprägungen in andere Sprachen (z. B. Menschenfischer,              
Herzen(s)lust, Linsengericht, Mördergrube, friedfertig, klein-
gläubig, wetterwendisch). Andererseits manifestiert er sich in

Entlehnungen von syntaktischen Konstruktionen, z. B. dort, wo 
in Übersetzungen des Neuen Testaments Nebensatzkonstrukti-
onen aus Luthers Übersetzung übernommen wurden, die grie-
chische und die lateinische Vorlage aber Partizipialkonstruktio-
nen bieten, die in den Zielsprachen leicht nachzubilden gewesen 
wären. Ein weiterer Bereich sind  die Übersetzungen von festen 
Wendungen und Sprichwörtern in Luthers Schriften, z. B. Stein 
des Anstoßes, mit Blindheit schlagen, die Axt an die Wurzel le-
gen. Schließlich wird die sprachliche Gestalt der Übersetzungen 
von Auszügen aus Luthers Kleinem Katechismus und einiger 
Lieder Luthers in die verschiedenen Sprachen untersucht.

„Luthers sprache muß ihrer edlen, fast wun-
derbaren reinheit, auch ihres gewaltigen                             
einflusses halber, für kern und grundlage der 
neuhochdeutschen sprachniedersetzung ge-
halten werden. […] man darf das neuhoch-
deutsche in der that als protestantischen di-
alect bezeichnen, dessen freiheitsathmende 
natur längst schon, ihnen unbewußt, dichter 
und schriftsteller des katholischen glaubens 
überwältigte.“ 
(Jacob Grimm, Vorrede zur Deutschen Grammatik, 1822)

Das Projekt begann mit einer Tagung in der Leucorea in                        
Wittenberg (3.–5. Oktober 2016) in Kooperation mit dem                                                                                                                                              
WortWerkWittenberg e.V. (Prof. Gerhard Meiser). Sie führte 
Fachleute für alle beteiligten Sprachen zusammen, die den 
Forschungsstand zu „ihrer“ Sprache vorstellten und Kommen-
tare zu den Forschungszielen des Projektes abgaben. Seither 
begleiten sie das Projekt als Kooperationspartner kontinuier-
lich und unterstützen es durch Beiträge zu „ihrer“ Sprache. Sie 
sichern dem Projekt eine internationale und interdisziplinäre 
Ausrichtung. 
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